
Vierteljährl. Abonnemenks
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmers

20 Silbergroſchen,

Jn der Expedition des Courlers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anſtakken
im Reg. Vezirk Merſeburg,9

r S in Nordhauſen, HalberC r u u v 1 C r ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 274 Sgr.

Zeitung

und Land.

Halle, Montag den I. Juni

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Mai. Nachdem vorgeſtern die

Truppen der Potsdamer und Spandauer Garniſon hier
eingerückt, fand heute Vormittag in der Nähe des
Kreuzberges eine große Parade der Truppen des ge-
ſammten Garde- Korps vor Sr. Majeſtät dem Köoö
nige und in Gegenwart der Prinzen des Koönig-
lichen Hauſes, des Großfurſten Michael von Ruß
land Kaiſerl. Hoh. des Prinzen Friedrich der
Niederlande K. H. ſo wie einer zahlreichen
Menge fremder Generale und Stabs- Offiziere ſtatt.
Oie verſchiedenen Truppentheile waren in 2 Treffen
aufgeſtellt, wovon das erſte aus der Jnfanterie mit
der Fuß- Artillerie, das zweite aus der Kavallerie mit
der reitenden Artillerie beſtand. Se. Maj. der König
langten gegen 10 Uhr auf dem fur die Parade beſtimm
ten Terrain an. Allerhoöchſtdieſelben ſetzten ſich ſofort
zu Pferde und ritten an den Linien der Truppen ent
lang. Hiernächſt defilirten die Regimenter im Para-
demarſch bei Sr. Majeſtät vorbei, erſt die Jnfanterie
in Kompagnie Front mit Zug Diſtance, dann die
Kavallerie in halben Eskadrons darauf die Artillerie
in halben Batterieen zu 4 Geſchutzen, zuletzt die Lehr
Eskadron. Nach beendigtem Vorbeimarſch ließen
Se. Maj. der König noch einmal die Jnfanterie in Ko-
lonnen vorbeimarſchiren. Auch die ſämmtlichen Prin-
zeſſinnen des Königlichen Hauſes, ſo wie Jhre Kaiſ.
Hoheit die Großfuürſtin Helena und Jhre Königl. Ho-
heit die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande hatten
ſich zu dem militairiſchen Schauſpiele eingefunden, das
von dem ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt wurde.
Se. Majeſtät der König und die Prinzen des Konig-
lichen Hauſes waren mit dem blauen Bande des St.
Andreas Ordens geſchmuckt. Morgen wird von dem
geſammten GardeKorps ein großes Korps Manoöver
ausgefuhrt.

Leipzig, d. 29. Mai. Man hatte ſich die Meſſe
aus den erſten Anfangen des Großhandels in der Vor
woche größer im Reſultate vorgeſtellt, als ſie am
Schluſſe war ihr Charakter war jedoch im Ganzen
eine ſehr gute Mittelmeſſe. Die Zahl der hier wah
rend der Meſſe eingetroffenen Fremden war uüber
30,000. Die Witterung war im Ganzen nicht gün-
ſtig fur den Kleinverkauf, doch war ſolcher im Allge-
meinen nicht ganz ſchlecht fur die Detailliſten aller Art.
Die Folgen der Union des Zolloerbandes ſtellen ſich
immer ſichtbarer dar; viele Sparſamkeit des Volks im
Ganzen im Verbrauch aller Kolonialwaaren und Wir
kung des Einſchmuggelns an allen Grenzen, nimmt
man gewahr; deſto mehr blühet der Abſatz der Ta
backs Fabrikatur. Die franzöſiſchen Kaufleute
machten in Seide, Tuch und Wolle nur ſehr mäßige
Geſchäfte: ihre Waare fand man zu theuer und fur
die verlangten Preiſe nicht ſchon genug. Wahrſchein
lich vermindert ſich ihre Zahl künftig noch mehr. Auch
die engliſchen Waarenhaändler waren keinesweges zu
frieden; man fand die deutſchen Concurrenz- Waaren
bald beſſer, bald preiswurdiger. Dagegen machten
vortheilhafte Geſchäfte die preußiſchen Seidenfabri-
kanten, die Bronzehandler, Eiſengußhandler aller
Kategorieen. Auch die Weiß-Waarenhandler in Baum
wolle der Unionsſtaaten waren zufrieden und die vie-
len Breslauer Kattun Fabrikanten wetteiferten mit
den Chemnitzern, Eilenburgern und Großenhaynern
in der Schönheit der Waare und Wohlfeilheit der
Preiſe eben ſo bedeutend war der Verkehr der erzge
birgiſchen Spitzenhandler. Die Oeſtreicher machten
betrachtlichen Umſatz in Shawls. Jn Leinenwaaren
war viel Umſatz, aber die Preiſe hatte man gern hö
her gewünſcht. Eine neue Ausſicht gewinnt
Oeutſchland im Verkehr mit Nordamerika. Es wa-
ren hier 15 bis 16 Nordamerikaner, theils eingeborne,
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theils Bremer und Hamburger Kommiſſionaire für
nord amerikaniſche Häuſer. Strümpfe, Mutzen,
Handſchuhe, Tuch und Leinwand waren die haupt-
ſächlichſten Einkäufe derſelben und beſonders die drei
erſten Artikel in großen Maſſen. Alle Bro-
dyer waren da, aber ſie kauften wenig, und die (20)
Servier, Macedonier, Wallachen und Moldauer in
geringerer Zahl als ſonſt. Die freilich nicht zahlrei
chen Warſchauer kauften nicht gar viel, ſollen aber
auf Lieferung bedeutende Kommiſſitonen gegeben haben,
und machen ſeit ein Paar Jahren ihre Geſchäfte ſehr
in der Stille. 15 Tifliſer haben hier bedeutende
Einkaufe gemacht, aber nach ihrer Art mit ſo viel
Verſchwiegenheit, daß man ihre bedeutenden Einkäufe
nur durch die großen Verſendungen per Fuhre von
Anfang an wahrnahm. Ein ſechszehnter Tifliſer
wandte ſich bald von hier nach Hamburg, wo er ſeine
großen Einkäufe blos auf Kolonialwagren beſchrankte.
Der ſonſt ſo anſehnliche Rauhwaarenhandel war
ſchlecht im Abſatze und in den Preiſen, wegen der zwei
letzten ſchwachen Winter aber die Schweineborſten
wurden das Pfund um 2 bis 3 gGr. theurer als ſonſt
bezahlt. Tuch allerhand Art war fur 83 bis 4 Millio-

nen Thaler auf dem Platze und wenig wurde zuruckge
nommen. Spremberg bot 9000 Stück Tuch und Fin-
ſterwalde 6000 Stuücke feil. Die ſpaäte Meſſe erklart,
warum ſo viel Tuch ausgeboten wurde. Gegen alle
Erwartung verkauften nur die Rheinlander ihr ſchwe
res Sohlleder theuer. Deſto wohlfeiler war, wegen
der großen feilgebotenen Maſſe, alles Kalb, Schön
und Fahlleder. Die Nuürnberger waren mit ihrem Ab-
ſatz zufrieden. Zum erſtenmal ſahen wir in dieſer
Buüchermeſſe einen Athener Buchhandler große Käufe
und Beſtellungen machte er zwar nicht, aber man ſah
voch ſein Kommen als den Anfang einer kuünftigen
größeren Entwickelung an. Manche Luxuswaaren
fanden am Schluſſe der Meſſe, wie das gewöhnlich
zu ſeyn pflegt, einen nicht unbeträchtlichen Abſatz.

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Die Rente iſt ſtark ge

wichen. Die Boöörſe war demoraliſirt. Man hatte
ſeit lange keine ſo raſche Aenderung geſehen. Nach
einem zureichenden Grund wurde vergebens gefragt.
An Geruchten fehlte es nicht. Man ſprach von einer
Revolution zu Madrid, einer Niederlage der Chriſti-
nos in Navarra, einer Konzentrirung franzoſiſcher
Truppen an der Grenze. Mehr Gewicht und wohl
auch mehr Wahrſcheinlichkeit (?7) hatte die Angabe,
es ſeien offizielle Depeſchen aus London gekommen,
beſagend, England konſentire zur Jntervention und
wolle, nebſt Portugal, Theil daran nehmen falls
Frankreich nicht einzuſchreiten wunſche, werde Eng
land Truppen nach Porto ſchicken und zuerſt interve-
niren in Folge dieſer Eröffnung ſoll in dem Miniſter
konſeil die Jntervention beſchloſſen und das vorlaufig
Nöthige bereits an General Harispe, den Komman
deur der Obſervations Armee an der ſpaniſchen Grenze,
verfügt worden ſein.

Die Deputirten Kammer ließ heute den Geranten
(verantwortlichen Geſchäftsfuhrer) des republikaniſchen
„Reformateur“, Hrn. Jauffrenon, vor ihren
Schranken erſcheinen. Er war von Hrn. Raspail und
Hrn. Dubose begleitet. Bei dem namentlichen Auf
ruf hatten 44 Depuütirte erklärt, ſie wollten ſich ent
halten, mit zu Gericht zu ſitzen über den Journaliſten
56 andere waren abweſend 358, alſo eine zur Ab-
ſtimmung zureichende Zahl, waren als Richter zuge
gen. Unter denen, welche ſich enthielten, waren die
zunächſt durch den Artikel des Reformateurs Beleidig-
ten, wie Jaubert und Jollivet (welche das republika-
niſche Blatt „geſetzgebende Todtſchläger“ genannt
hatte), und viele Mitglieder von der Oppoſition. Hr.
Raspail hielt eine Rede. Der Gerant des „Refor-
mateur“ erklärte ſich genugſam vertheidigt. Nachdem
er abgetreten war, begann die Discuſſion uber die
Strafbarkeit des Journaliſten bis zum Abgang der
Poſt war noch nichts daruüber entſchieden.

Der Pairskammer wurde durch eine Botſchaft der
Deputirten Kammer die Ermachtigung zur Vorladung
des Hrn. Audry de Puyraveau uüberbracht. Die
angeblichen Unterzeichner des Schreibens der 91 an die
Aprilangeklagten werden auf Freitag (29. Mai) vor
die Schranken berufen. Man glaubt, die meiſten
werden erklären, daß ſie das Schreiben nicht unter
zeichnet haben.

Spanien.
Madrid, d. 18. Mai. Die heutige Zeitung

enthält eine „Darlegung des Regentſchaftskonſeils an
die Königin.“ Es wird darin Unwille ausgedruckt
uüber das Attentat vom 11. Mai (gegen den Miniſter
präſidenten Martinez de la Roſa), das ſich an die
Mordſcenen vom 17. Juli 34 und 18. Jan. 35 knüpfe
und die anarchiſchen Machinationen der Anhaänger des
Praätendenten bezeichne. Dieſe Darlegung war von
Martinez de la Roſa an Medrano, den Miniſter des
Jnnern, der zu Ararjuez iſt, gerichtet, um von ihm
der Königin ubergeben zu werden. Die Madrider
Zeitung giebt auch die darauf erfolgte Antwort. Die
Königin iſt (wie ſich verſteht!) entſchloſſen, alle er
forderlichen Maaßregeln zum Schutz des Thrones ih-
rer Tochter zu ergreifen, die Hyder der Anarchie zu
vertilgen, und der Rebellion welche Geſtalt ſie auch
annehme, mit Energie zu begegnen.

Die „Abeja“ (das miniſterielle Organ) hat folgen
den vielſagenden Artikel: „Heute verſammelte ſich der
Regentſchaftsrath mit den Miniſtern. Man vermu-
thet, es ſei in Ueberlegung gekommen, ob es ange
meſſen ſey oder nicht, Unterhandlungen mit den Mach
ten, die den Quadrupelallianzvertrag unterzeichnet
haben, anzuknupfen, um zu erlangen daß ein Korps
fremder Hülfstruppen die feſten Plätze in den inſurgir
ten Provinzen occupire, während die ſpaniſchen Trup-
pen das Feld hielten, um die Jnſurrection mit einem
Schlage zu erdrücken.“

Das Wort „Jntervention“ ſoll inzwiſchen um
gangen werden man will die erbetene Einmiſchung
„Kooperation der Bundesgenoſſen“ nennen. Uebri-



gens war Madrid ruhig. Die Stimmung der Armee
in Navarra ſcheint nicht die beſte. Zu Cadix haben
ſich, wie kürzlich in Sevilla und an andern Orten,
karliſtiſche Umtriebe ſpüren laſſen.

Der junge Galiano, der Sohn des Oppoſitions-
fuhrers in der Prokuradoren Kammer iſt wegen der
Theilnahme an dem Attentat gegen Martinez de la
Roſa, noch im Gefangniß.

Griechenland.
Athen, d. 5. Mai. Geſtern fand ein erhebendes

Feſt bier ſtatt, welches dem Andenken des am 4. Mai
1827 in einem Vorpoſtengefecht mit den Türken ge
fallenen Georg Karaikos oder Karaikakis,
eines der ausgezeichnetſten Helden des griechiſchen
Freiheits Kampfes, galt. Auf Anordnung der
Regierung war an demſelben Orte, wo der Feld-
herr tödtlich verwundet wurde auf der Ebene
zwiſchen dem Piräeus und dem Olivenwald, ein
Monument errichtet, in welchem auch die Gebeine
des Tapfern, welcbe bis vorgeſtern im Schoo-
ße der heiligen Jnſel Salamis geruht hatten, aufge-
nommen werden ſollten. Eben ſo hatte die Regierung
die Gebeine der auf den nächſten Schlachtfeldern von
Kamatero, Chaidari, Kap Kolias u. ſ. w. gefallenen
Griechen und Philhellenen ſammeln, und in einer An
zahl von Sargen in der Kirche der heil. Jrene vorlaäu-
fig beiſetzen laſſen. Am Morgen des geſtrigen Tages
um 8 Uhr ſetzten ſich beide Trauerzuge von der Stadt
und vom Piräeus aus gleichzeitig in Bewegung und
in dem Augenblicke, wo ſie bei dem Monument zu-
ſammentrafen, erſchien auch Se. Maj. der Koönig,
umgeben von der Regentſchaft, den Miniſtern, Gene-
ralen und Staatsraäthen und einem glänzenden Gene-
ralſtabe zu Pferde. Nachdem der König mit ſeinem
Gefolge die für ihn errichtete Tribüne beſtiegen, trat
der Miniſter Rhizos Nerulos an den Sarg, der Ka-
raikakis Staub enthielt, und hielt eine der Bedeutung
des Tages angemeſſene Rede nach ihm ſprach noch
der Obriſtlieutenant Spiros Milios, ein Waffenge-
noſſe des Helden, wenige kraftige Worte, in welchen
er daran erinnerte, daß Karaikakis bei ſeinem Schei-
den ſeine arm und ſchutzlos hinterlaſſenen Waiſen dem
Vaterlande empfohlen hatte. Hierauf wurde ein
Trauergottesdienſt gehalten, wobei der Biſchof von
Attika die Meſſe las; aber wer ſchildert die freudige
Ruhrung, den granzenloſen Enthuſiasmus der Men
ge, als jetzt, in dem Augenblick, wo die Gebeine in
die Gruft geſenkt werden ſollten, der König ſelbſt an
den Sarg trat, und mit ehrenden Worten ſein eigenes
Großkreuz des Erloöſerordens von der Bruſt nahm,
und es auf den Sarg legte? Jmmer neu erhob ſich
ein tauſendſtimmiges Lebehoch, ſo wie ſich die Kunde
dieſer königl. Anerkennung des Helden weiter durch die
Menge verbreitete. Unter dem Donner des Geſchuützes
und unter Trauerſalven der zu beiden Seiten des Mo-
numents aufgeſtellten Linie wurden endlich die Gebeine
Karaikakis in der fur ſie beſtimmten Niſche, die der
übrigen Gefallenen aber in einer zweiten gemauerten
Gruft neben dem Denkmal beigeſetzt, über der ſich ein

3

Erdhugel wie über den Grabern der Helden der Vor
zeit erheben wird. Auch das einzige Vermächtniß,
das der ſterbende Karaikakis ſeinen beiden Tochtern
geben konnte, die Hinweiſung auf die Oankbarkeit des
Vaterlandes, hat des Königs Großmuth nicht unver-
wirklicht gelaſſen. Wie man vernimmt, hat Se. Maj.
jeder derſelben fuunfhundert Strammen der beſten Laän
dereien in der Eparchie Korinthia, und 6000 Orach-
men zur Ausſteuer geſchenkt.

Vermiſchtes.
Hanau, d. 28. Mai. Die hieſige Zei-

tung enthält folgende traurige, jedoch etwas ſchwer
zu verſtehende, Notiz: Geſtern Morgen ereignete ſich
der traurige Fall, daß ein Soldat des hieſigen Regi-
ments während des Exerzirens ſich in den Degen ſei-
nes Offiziers ſtieß und an der erlittenen Verwundung
nach kurzer Zeit verſchied. Es iſt dieſe ungluckliche
Fügung um ſo härter für den betheiligten Offizier,
als die That ohne alle boösliche Abſicht und Zurech
nungsfähigkeit geſchah. Die bereits eingeleitete Un
ſehen wird den nähern Thatbeſtand heraus-

ellen.
Man ſchreibt aus Brüſſel, d. 23. Mai.

Ein neuer Jnduſtriezweig wird jetzt auf der Eiſenbahn
betrieben er beſteht darin, nach Mecheln durch Tau-
ben die Zahl der Jndividuen zu berichten, welche
Platze dahin genommen haben man nimmt dort als
dann eine große Anzahl Karten, um ſie mit 150 pCt.
Gewinn an diejenigen Perſonen wieder zu verkaufen,
die Abends nach Bruſſel zuruckzukehren wünſchen.

Kalender der Natur
fur den Monat Juni.

Erſte Hälfte.
(Nach ungefährer durchſchnittlicher Berechnung.)

Vom 1. bis 16. Juni. Alle Ixis, die Feuer-
lilie (Lilium bulbifer.), Papav. bracteat., Lych-
nis Flos cuculi, Arnica montana, der Kalmus
(Acorus Calamus), der Hollunder (Samhbneus nigra),
die Akazie (Robinia pseudo Acacia), der Klee blü-
hen. Die Winterfrucht fängt an zu buhen. Erdbee-
ren reifen. Der Lachs laicht. Der Karpfen, die Schlei-
he, die Karauſche ſtreichen. Der Haring kommt. Der
weiße Obſtſchmetterling (Papilio crataegi) kriecht aus.
Robinia viscosa, Robinia hispida, Lilium Marta-
gon bluhen.

Bekanntmachungen.

Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung des diesjährigen Obſtes in der

Plantage des Waiſenhauſes iſt der 2. Juni d. J. an
beraumt worden. Pachtluſtige, welche ſich umſehen
wollen können ſich bei dem Säartner Trothe daſelbſt
melden. Die Verpachtung ſelbſt geſchieht nach Be
kanntmachung der Bedingungen an obgedachtem 2. Juni,
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Nachmittags um 2 Uhr, in der Plantage des Waiſen
auſes.r Halle, den 29. Mai 1835.

Das Direktorium der Franckeſchen
Stiftungen.

Bekanntmachung.
Es ſoll die Lieferung der bei der hieſigen Königlichen

Saline zu Anfertigung der Salztonnen erforderlichen
Reife im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor
dernden uüberlaſſen werden.

Der jährliche Bedarf an Reifen beſteht in ohnge
fähr 10 12 Tauſend Schock großen und in ohn-
gefähr 800 bis 1000 Schock kleinen Salztonnen
Reifen.

Die Beſchaffenheit der Reife betreffend, ſo müſſen
ſolche von völlig geſundem, friſchem und gerade ge-
wachſenem Haſel oder Birkenholz, die großen
3 Fuß 3 Zoll lang, 1 Zoll am Stamme und Zoll am
Wipfel- Ende breit, die kleinen 7 Fuß 6 Zoll lang,
z Zoll am Stamm- Ende und z Zoll am Wipfel Ende
breit ſein.

Diejenigen, welche dieſe Lieferung zu uübernehmen
geſonnen ſind, werden daher aufgefordert ihre Preis-
forderungen ſchriftlich und gehörig verſiegelt und zwar
fur eine einjahrige Lieferung des Jahres 1836, oder
fur die Dauer von 8 Jahren, von dem Jahre 1836
bis mit 1838, bis zum 24. Juni dieſes Jahres an die
unterzeichnete Behörde portofrei einzuſenden. Die Er
öffnung der Submiſſton geſchieht den 26. Juni dieſes
Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchaftszim
mer, und wird hierauf das Weitere, nach Maaßgabe
der Umſtände und geſtellten Bedingungen, beſtimmt
werden. Zur Sicherheit der Lieferung iſt von dem Un
ternehmer eine Caution von 600 Thlr. in Staatsſchuld-
ſcheinen zu beſtellen, welche im Termine, wo die Eroööff
nung der Submiſſion erfolgt, ohnfehlbar geleiſtet wer
den müß; wer dieſes nicht vermag wird ohne Weiteres
von der Lieferung ausgeſchloſſen.

Saline Halle, den 11. Mai 1835.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Wo 2

Bekanntmachung.
Die Anfuhren des zur diesjährigen Unterhaltung

der Wittenberg-Halleſchen Chauſſee, ſo weit ſol-
che im Saalkreiſe belegen iſt, erforderlichen Materials,
als
zur 15ten Station, 35 Schachtruthen Steine, aus dem

Bruche bei Hohenthurm,
416ten 73 Schachtruthen Steine, aus dem-

ſeiben Bruche,
17ten e 37 Schachtruthen Steine, daher,

7 t 19 Schachtruthen Steine, vom Gal-
genberge bei Trotha,

4 Schachtruthen Steine, daher,
185 Fuder Kies, und
30 Fuder Sand à 32 Cub. Fuß,

von der Saale bei Trotha,
ſoll den 13. Juni d. J.Vormittags 9 Uhr,

d D. D
a J D

im Gaſthofe zum Grünenhof bei Halle, unter den in
dieſem Termine bekannt zu machenden Bedingungen an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 26. Mai 18365.
Der Wege- Baumeiſter

Weinhold.
Subhaſtations-Patent.

Jn freiwilliger Subhaſtation ſoll das den Geſchwe
ſtern Böttcher gehörige, sub No. 5. Stadt Alsles
ben neben der Muühle belegene Wohnhaus, mit Bren-
nerei- und Wirthſchafts-Gebäuden desgleichen eins
unweit des Hauſes belegene Scheune, ſowie 644 Mor-
gen in hieſiger Flur belegene Wandeläcker, ein Kabel
fleck am Pfingſtangerberge und 13 zuſammengelegto
Kabeln auf der Dorſſtätte, welches Alles ohne Abzug
der Laſten auf 7100 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich ab
geſchätzt iſt, in dem auf

den 27. Juni 1835,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Bietungstermkne
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe, die
neueſten Hypothekenſcheine und die beſondern Kaufsbe-
dingungen ſind in unſerer Gerichtsſtube einzuſehen.

Alsleben, den 18. December 1834.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Thiele.
Bekanntmachung.

Das der minorennen Marie Chriſtine Hu
brig gehörige, hierſelbſt am Rothenburger Wege sub
No. 317. des Hypothekenbuchs eingetragene Wohnhaus,
abgeſchätzt auf 128 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. zu Folge der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regi
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 45. Junius c.
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Cönnern, den 11. Mai 1835.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Hoffmann.

Da jetzt der gewöhnliche Engang in unſer Lokal
durch den daſelbſt ſtattfindenden Bau eine Zeit lang ge
ſperrt bleibt, ſo wollen unſere geehrten Intereſſenten ſich

u 5

gutigſt durch das neue Gebäude neben unſerer Woh
nung zu uns bemuühen.

Wolffſche Leihbibliothek,
Bruderſtraße No. 223.

Auf das Rittergut Dieskau bei Halle wird zu
einer durch plötzlichen Todesfall erledigten Stelle ein
un oder verheiratheter Mann welcher die Anpflan
zung, Gartnerei und Jagd verſteht, im Rechnen und
Schreiben erfahren iſt und in Dienſten bereits geſtan
den hat, ſogleich oder zu Johannis geſucht. Qualifi
cirte Subjecte mit guten Atteſten melden ſich perſönlich
bei dem dortigen Beſitzer

v. Hoffmann-
Beilage
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Beilage zu N“ 1I25. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. Der bisherige Privat-

Docent Dr. Karl Otto von Madai zu Halle
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der daſigen Univerſität ernannt worden.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Mai, kurz

vor 12 Uhr, iſt in dem Königl. Schloſſe zu Liegnitz,
in welchem die dortige Königl. Regierung ihren Sitz
hatte, und zwar in den an der äußerſten nordweſt
lichen Giebelſeite gelegenen Zimmern ein Feuer aus
gebrochen, welches auf unerklarbar ſchnelle Weiſe um
ſich gegriffen hat. Nur das untere Stockwerk auf
gleicher Erde, großentheils mit feuerfeſten Gewölben
verſehen, iſt, ſo wie die unausgebaute ſuüdliche Seite
des Schloſſes, vom Brande verſchont geblieben. Die
Kaſſen ſind, bis auf die unbedeutende Gebühren Kaſſe,
mit der ganzen Baarſchaft und mit allen Papieren,
Dokumenten, Büchern und Belägen gerettet, dagegen
ein großer Theil der Regiſtraturen ganz verheert wor-
den. Eben ſo ſind ſämmtliche Seſſions zimmer und
die Wohnung des Praſidenten, völlig ausgebrannt.
Ueber die Entſtehung des Brandes erfährt man, daß
das Feuer in der Druckerei, welche ſich in dem rechten
Flügel befindet ausgebrochen iſt. 3 Menſchen,
1 Conditor, 1 Toöpferge'ell und 1 Tagloöhner fanden
in den Flammen ihren Tod, 4 andere wurden ſtark be
ſchädigt, noch andere werden vermißt.

Ueber den (in Nr. 123 d. C, bereits erwahn
ten) Uebertritt des Geiſtlichen und der Gemeinde des
bei Heſſen Homburg gelegenen Heſſen Darmſtädti-
ſchen Orts Holzhauſen, deſſen Bewohner bisher
katholiſch waren, erfährt man noch Folgendes Schon
ſeit längerer Zeit wußte man, daß der dortige katho-
liſche Geiſtliche, ein noch junger Mann, Namens
Helferich, welcher einen großen Einfluß auf ſeine
Gemeinde ausübt, mit den meiſten Doktrinen der ka
tholiſchen Kirche zerfallen war an eine Verſtandigung
war nicht mehr zu denken. Am 24. Mai fand denn
wirklich der Uebertritt des Holzhäuſer katholiſchen
Pfarrers und ſeiner Gemeinde Statt. Eine ungeheu-
re Menſchenmenge man ſpricht von vielen Tauſen-
den ſtrömte aus der nahen und fernern Umgegend
nach Holzhauſen. Durch dieſen Andrang der Frem-
den war es unmoglich, den feierlichen Akt in der Kir-
che ſelbſt vorzunehmen man begab ſich unter freien
Himmel. Jn dem Schulhauſe verſammelten ſich die
Uebertretenden und zogen nun, ihren Pfarrer an der
Spitze und begleitet von der großen Menſchenmenge,
hinaus. Die Baäume wurden erklettert und die Aeſte
bogen ſich unter dem Gewicht der Daraufſitzenden.
Darmſtädtiſche Sensdarmerie war anweſend, um die
Ordnung zu erhalten und etwanigen Ruheſtörungen
vorzubeugen allein die Ruhe wurde trotz den Tau

m

ſenden nicht geſtoört. Nach der Rede des evangeliſchen
Pfarraſſiſtenten legte der katholiſche Prediger in ſeinem
und im Namen ſeiner Gemeine das evangeliſche Glau-
bensbekenntniß ab und es herrſchte dabei eine ſo große
feierliche Stille, daß fur die Zuhörer auch kein Wort
verloren ging. Jn den Schooß der evangeliſchen
Kirche aufgenommen, wurde das Abendmahl genoſſen.
Darauf zogen Alle friedlich und erbaut nach Hauſe.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Jm Auftrage des Königl. Landgerichts zu Halle
ſoll das den Kindern und Erben der verſtorbenen Pre-
diger Wittwe Johanne Dorothea Caroline
Schneider, gebornen Birnbaum, gehörige, hier-
ſelbſt sub No. 101. belegene brauberechtigte ſtadteigene
Haus, mit Hof, Keller, Einfahrt auf dem ſogenann-
ten Entenplane, mit den dazu gehörenden Stallen,
Schuppen, Garten und dazu gekauftem Fleck, weiche
Grundſtöcke, ohne Abzug der jahrlich durchſchnittlich
50 Thlr. betragenden Baukoſten und Laſten, auf 2979
Thlr. gerichtlich taxirt worden ſind, Erbtheilungshalber
ſubhaſtirt werden und es iſt

der 30. Juni c.,
Vormittag 10 Uhr,

zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
zu welchem beſitz- und zahlungsfähige Kaufliebhaber
vorgeladen werden.

Die Taxe, der neueſte Hypotheken- Schein und
die beſondern Verkaufsbedingungen können täglich in
den Bureauſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 25. Februar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Land Bezirk.

Schultze.
V. C.

Eine vollſtändige Branntweinbrennerei, als: zwei
Blaſen, nemlich eine Wein und eine Lutterblaſe, der
dazu gehörige Maiſchwärmer nebſt Schlange, zwei
Kuhlſchiffe, Maiſchfäſſer, Warm- und Kuühlfaß, alles
in gutem brauchbaren Zuſtande, ſteht veräänderungs
wegen ſofort zum Verkauf. Das Nahere ſagt Herr
Höſer an der neuen Promenade.

Die diesjährige Obſternte des Oekonomie Amts
Erdeborn, an Kirſchen und Pflaumen, ſoll den ten
Pfingſttag den 9. Juni, Nachmittags um 3 Uhr, im
daſigen Gaſthofe meiſtbietend verkauft werden.

Ganz ſchwere SommerbeinkleiderZeuge, Piqué-
Weſten ſeidene Hals und Taſchentucher, empfiehlt zu

billigen Preiſen F. W. A. Moſch,
große Ulrichsſtraße Nr. 15.
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Bekanntmachung.
Da der Pacht des hieſigen Marſtall Gutes mit

dem letzten März 1836 abgelaufen, und beſchloſſen wor
den iſt, eine anderweite Verpachtung vom 1. April ge
dachten Jahres einzuleiten, als wird dies andurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Termin zur Verpachtung wurde den 20. Auguſt curr.,
Vormittags 11 Uhr, anberaumt, und werden zah-
lungsfähige Pachtluſtige eingeladen, genannten Tags

und Stunde ſich an Rachhausſtelle einzufinden und ihre
Gebote zum Protokoll zu geben.

Bedingungen und Anſchlag ſind ebendaſelbſt, vom
15. Juli e. ab, täglich Vormittags einzuſehen.

Sangerhauſen, am 20. Mai 1835.
Der Magiſtrat.

Um einem hier bisher immer noch einigermaßen ge-
fuühlten Bedufniſſe abzuhelfen habe ich meinem mecha
niſchen Geſchäfte das optiſche beigelegt, dem zu Folge
ich nun einem ſehr geehrten Publikum eine gute Aus-
wahl ausgezeichneter Brillengläſer nebſt dazu noöthiger
Geſtelle jeder Qualität, Lorgnetten, Theaterperſpektive,
Fernröhre, Loupen fur Uhrmacher und botaniſche Lou
pen, hiermit höflichſt offerire und die Verſicherung gebe,
Jedermann nach Wunſch befriedigen zu koönnen.

Gleichzeitig empfehle ich auch eine Auswahl guter
Thermometer aller Art, als: Maiſche, Taſchen Bade-
thermometer u. ſ. w. Barometer mit kalibrirten Röh
ren, alle Arten Fluſſigkeitsmeſſer, als: fur Spiritus,
Wein, Bier, Eſſig, Salz oder Lauge, Schwefel und
Salpeterſaäure, Oel, Milch, Butter, Syrup oder ge

kochten Zucker, Leim, Gerbeſtoff, Kalkwaſſer, zur Be
ſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts des Bieres und der
Bierwurze u. ſ. w.

Auch ſind bei mir Zundmaſchinen, worunter einige
mit Lämpchen, und gute Reißzeuge verſchiedenen Jn

alts, ſtets vorräthig.halte t ſt F. Nietzſchmann,
Mechanikus und Optikus,
Brüderſtraße No. 213.

T Einem hochgeehrten in und auswärtigen Publikum
machen wir ganz ergebenſte Anzeige, daß wir wegen
unſerer eintretenden Pfingſt-Feiertage, als den 3. und 4.
Juni, nicht verkaufen.

Halle, den 29. Mai 1835.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.

Ein mit den vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Verwalter, welcher auch als Jnſpektor und
Rechnungsfuührer auf großen Guütern ſervirt hat, wunſcht
ſofort ein ähnliches Engagement, und verlangt bei gu
ter Behandlung wenig oder gar keinen Gehalt. Aus-

kunft ertheilt gern das Kommiſſions Bureau von
J. G. Fiedler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe

No. 151.

Es liegen 100, 1600, 1800, 4000 Thlr. zu
4 pCt. auf ländliche Grundſtücke ſogleich auszuleihen.
Das Nähere kleine Steinſtraße No. 211.

Müller.

Pflanzen- Verkauf.
Blumenkohl, Wirſingkohl, früher und ſpäter Kohl-

rabi, frühe und ſpäte; Kappuskohl, rother Weißkohl,
fruüher und ſpäter (auf das Feld); Kohlruben, gelbe
und weiße; Selleri, Majoran, Levkoien, Sommer-
und Winter (die gut ins gefullte fallen) Aſter und
Balſaminen in vielen Farben Lack, gefüllter Wiener
Sommerblumen in 30 Sorten alles ſchöne Pflanzen
(in Schocken), ſind zu haben zu den billigſten Preiſen in
dem Hinzeſchen Garten in Gerbſtedt.

Bei Verlegung meines Wohnſitzes von Halle
beabſichtige ich, mein in der frequenteſten Lage der Leip
ziger Straße befindliches Haus (No. 325,) zu verkau-
fen. 2000 Thlr. können darauf ſtehen bleiben. Lieb-
haber wollen ſich bei mir melden.

Mörſch, Tiſchlermeiſter.

Obſtverpachtung.
Den 3. Pfingſtfeiertag, als den 9. Juni 1835,

Nachmittag 2 Uhr, bin ich willens, mein hier in We-
ſtewitz belegenes ſämmtliches Obſt meiſtbietend zu ver
pachten. Es beſteht in Suß- und Sauerkirſchen,
Aepfel, Birnen, Pflaumen u. ſ. w. Die Bedingun-
gen ſollen vor dem Termine bekannt gemacht werden.
Noch iſt aber zu bemerken, daß der Termin in Fröß-
nitz in der Schenke abgehalten wird.

Weſtewitz, den 1. Mai 1835.
Gottlob Schmidt.

Auf dem Rittergute Wendorf bei Cöthen ſtehen
100 Stuück Mutterſchaafe zum Verkauf. Die Wolle
wurde im vergangenen Jahr mit 18 Thlr. bezahlt.

Alle Sorten der neueſten Spatzierſtöcke, als Palme,
Pfefferrohr, Orange u. ſ. w. empfiehlt das Stuck von
1 Sgr. an, die Gerlachſche Handkung.
Mehrere Schock krummes Roggen-, Weizen und

Haferſtroh, ſind noch zu verkaufen beim Kaufmann
Gerlach in Halle.

Verkauffrr
Drei Schränke, 1 ein und 1 zweithurigen, und

1 Schreibſchrank, 1 Ausziehtiſch, 1 große Kaffeetrommel
und Muühle, 1 vierelligten langen Korb mit Polſter,
1 gutes Packfaß, 1 großen neuen Spiegel, 1 vierzehn
Tage gehende Spieluhr, weiſt ſämmtlich nach

J. S. May, Schmeerſtraße No. 492.
Unter annehmlichen Bedingungen kann ein junger

Menſch die Schmiedeprofeſſton erlernen und ſogleich in
die Lehre treten, bei dem Schmiedemeiſter Prieße in
der goldenen Kugel vor dem Leipziger Thore.

Daſelbſt ſteht auch ein moderner Kinderwagen zum
Verkauf.

22

Zu vermiethen.
Die obere Etage meines der neuen Promenade ge-

genuber ſtehenden Hauſes, beſtehend aus 4 ſehr freund
lichen Zimmern vorn heraus, nebſt Kuche, Kammern
und Zubehör, kann zu Michaelis d. J. bezogen werden.
Näheres iſt bei mir ſelbſt, Neumarkt Geiſtſtraße
No. 11 z. zu erfahren.

Theodor Saalwächter.
B.
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Kirſchen- Verpachtung.
Die ſammtlichen Suß und Sauerkirſchen bei dem

Ruühlſchen Anſpännergute zu Frößnitz ſollen den
9. Juni, Nachmittags um 2 Uhr, im Gaſthauſe zu
Froöößnitz an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Frößnitz, den 29. Mai 1835.
Auguſt Rühl.

-„[J;„FJFJ

Folgende Biumenpfanzen, als

circa 120 Sorten Sommerblu

men à Schock 2 Sgr. 6 Pf.43 Sorten ſtark ins Gefuüllte fal-

lende Sommerlevkoien, 4 9
19 Sorten gefuüllte Feder oder

Röhren-Aſter, 414 Sorten gefüllte Balſaminen 7 6
gefuüllter brauner Goldlack 5
extra gefüllte Chineſer Nelken

in circa 50 Schattirungen

11 Sorten Zinnien 10ſind im Rendant Jeremiasſchen Garten, Glaucha
No. 1970., zu haben beim

Gaärtner W. Kaſten

Von dem ſo ſchnell vergriffenen Homöopath. Rauch
taback von C. Saalwächter in Gommern er-
hielt ich heute neue Sendung. Dies den geehrten Herren
Konſumenten dieſes beliebten Fabrikats zur Nachricht.

Halle, den 29. Mai 1835.
Theodor Saglwächter.
Firma: F. A. Miethe,

am Markt und Neumarkt.

Ein Gaſthof an einer ſehr lebhaften Straße, neu
erbaut, mit 170 Morgen ſehr ſchönen Acker, 40 Mor-
gen Wieſen und 40 Morgen Holz, ſoll mit ſämmtlichen
Jnventarien, als: 4 Pferde, 20 Stück Rindvieh,
Schaafe, Schweine und Federvieh aller Art ſo wie ein
ganz vollſtäaändiges Schiff und Geſchirr bis zum kleinſten
herab, ſchleunigſt wegen eingetretener Familien Ver
hältniſſe, fur den Preis von 5500 Thlr. verkauft wer
den. Ein bedeutender Theil der Kaufgelder kann ſicher
darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt der
Oekonom Kloß in Halle auf dem Neumarkt.
So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buch

handlungen zu haben:
Weiß, Chr. Erfahrungen und Rath-
ſchläge aus dem Leben eines Schul
freundes. Zunächſt fur die Volksſchul-
lehrer des Regierungs-Bezirks Merſe
burg in der Provinz Sachſen. (Zum
Beſten der allgemeinen Schullehrer-
Wittwen- und Waiſen-Unterſtützungs-
anſtalt des Regierungs-Bezirks Merſe
burg.) gr. 8. geh. Preis 75 Sgr.

Halle, den 15. Mai 1835.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Am heutigen Tage eroöffnete auf hieſigem Platze
eine Material und Tabaks-Handlung, was ich einem
geehrten in und auswärtigen Publikum hierdurch er-
gebenſt anzeige, mit der Bitte, mich bei Bedarf mitJekhöhlen Aufträgen zu erfreuen.

Unter Verſicherung einer ſtets reellen und billigen
Bedienung empfehle ich mich nur noch

Halle, am 1. Juni 1835.
hochachtungsvoll

J. C. G. Otto
Steinthor Nr. 1497.

Es iſt am Sonnabend als den 30. Mai ein Fjäh-
riges Schaaflamm entlaufen, gezeichnet mit einem S.
es wird gebeten daſſelbe im Gaſthof zum blauen Hecht
gegen eine Belohnung abzugeben.

Ein Burſche zwiſchen 16 und 20 Jahren, am lieb
ſten vom Lande, der ſchon bei Pferden geweſen iſt,
kann nach Pfingſten als Kutſcher antreten bei dem Oeko-
nom Kloß in Halle auf dem Neumarkt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. e Cour,

d. 30. Mai 1835. e Br. Br G.St. Schuldſch. 4 1002 r Pfandbr. ne e
Pr. Engl. Ob, 304 885 98z Pomm. Pfandbr. los
Pr.-Sch. d. Seeh. 63 635 Kur u. Nm. do. 41035
Km. Ob. m. l. C. 101 Schleſiſche do. 410654
Nm. Jnt. Sch. do 1003 ſrückſt. C. d. Km. 81
Berl. Stadt Ob. 4 1003 do. do. d. Nm. 31
Königsb. do. Zinsſch. d. Km., 81Elbing. do. 99 do. do. d. Nm. 81Danz. do. in Th. 41 Gold al marco Dis 215
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 Neue Duk. 183Gr. Hz. Poſ. do. 1023 Friedrichsd'or s 183

1Disconto 4 43
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Haille, den 30. Mai.

Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 7k 16 ſgr. 3 pt.

Roggen 1 6 3- 1 T. 6Gerſte 28 eHafer 20 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 29. Mai, (Nach Wispeln.)
Weizen 323 34 thl. Gerſte 261 273 thl.
Roggen 325 33 Hafer 22 24

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 30. Mai.

Weizen 2 thl, 20 gr. vis 8 thl. 14 gr.
Roggen 2 8 2 e 12Gerſte 1 18 1 e 20Hafer 1 e 6 L. eRappsſaat 6 16 e 6 2 20
W. Rübſen 6 12 6 e 16S. Rübſen
Oel, die Tonne 80Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Mai: 9 Zoll unter 0.,
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Fruchtmarkt.
Berlin, d. 25. Mai. Weizen kommt von

allen Getreidegattungen am bedeutendſten hier an; deſ
ſen ungeachtet behaupten ſich die Preiſe. Roggen
wird von den Konſumenten wenig, wogegen von den um
liegenden Gegenden wochentlich mehrere Ladungen ge
kauft und nach ihren neuen Beſtimmungen geſendet;
fur polniſchen wurden in ganzen Ladungen 35 Thlr.,
fur pommerſchen und Saal Roggen 34 Thlr. pr.
Wſpl. zu 25 Schfl., bezahlt. Gerſte iſt ſchwer zu
begeben 254 bis 26 Thlr. wurden fur einzelne Wiſpel
bezahlt. Hafer hat ſich in dieſer Woche ſehr ge-
räumt.

London, d. 22. Mai. Weizen wurde viel
an den Markt gebracht, aber wenig verkauft; in Ger
ſt e wurde nichts gemacht. Fur Hafer wurden höhere
Preiſe gefordert, aber ſelten gegeben. Die einzige Ver-
änderung im Zoll fur die Woche iſt 1 Sh. 6 d. mehr
fur Gerſte.

Wolle.Breslau, d. 22. Mai. Die Kaufe von
Fruhjahrswolle auf den Schafen vermehren ſich. Etwas
haben ſich dadurch die Preiſe gehoben. Die Regie
rungs Kommiſſion des Jnnern macht bekannt, daß auch
in dieſem Jahre der hieſige Wollmarkt, nach der ein
fur allemal getroffenen Beſtimmung, den 15. Juni an-
fangen und 4 Tage dauern wird.

Breslau, d. 23. Mai. Eine Menge Käu-
fer aus allen Ländern ſind bereits eingetroffen auch
kommen jetzt täglich bedeutende Partieen der neuen Wol-
len zur Stadt, die eine gute Waſche durchgehends zei-
gen. Das davon bereits Verkaufte wird gleich weiter
verladen, das Andere gelagert. Seit 8 Wochen mögen
circa 4 bis 5000 Ctr. nach und nach vor der Schur
verkauft geweſen ſeyn; Anfangs zu Preiſen, die 15 bis
20 Thlr. unter denen des letzten Junimarktes waren;
allmahlig legten die Käufer aber zu, und jetzt zeigen ſich
dieſelben ſchon geneigt, zu 7 bis 8 Thlr. unter den letz
ten Juni Preiſen abzuſchließen, wogegen die Produ-
zenten auf die Preiſe des Junimarktes beſtehen, die ſie
zu erreichen ſich ſchmeicheln und ſich darin vielleicht nicht
täuſchen. Allgemein ſind die Klagen der Produrenten
uber ein mehr und minder großes Deficit in der Quan-
tität der Schur, erzeugt durch den Futtermangel des
letzten Jahres. Von alten Lager Wollen ſind nur noch
unbedeutende Vorräthe vorhanden.

Breslau, d. 25. Mai. Es laßt ſich in die
ſem Augenblick noch kein richtiges Urtheil uüber den Gang
des Wollmarkts fallen es ſind ſchon ſehr viele Käufer,
aber verhältnißmäßig ſehr wenig Partieen neue Wolle
hier; erſtere verhalten ſich größtentheils ruhig und nur
einige Partieen ſind aus zweiter Hand mit einem klei
nen Nutzen verkauft worden, wobei die Preiſe nur
6 und 7 Thlr. gegen die vorjährigen differiren.

8

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Obriſtlieut. v. Beyke m.
Fam. a. Berlin. Hr. Kaufm. Lütgens a. El-
berfeld. Die Hrrn. Gebr. Hahn, Buchh. g.
Hannover. Hr. Stadtr. Bartholdy m. Fam.,
u. Hr. Prof. Henzel m. Fam. a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Nitze u. Schubert a. Magdeburg.

Mad. Francke u. Sohn a. Bremen. Mad.
Schubert a. Dresden. Hr. Oberbergamts-Aſſeſſ.
Baron v. Alvensleben a. Magdeburg. Hr. Part,
Gläſer m. Fam. a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Gille a Aſchbach. Hr. Kaufm. Overweg a.
Naumburg. Frau Majorin v. Meibom a.
Magdeburg Se. Erl. der Graf v. Stolberg
Wernigerode m. Familie.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Voß a. Bremen.
Hr. Kaufm. Fiſter a. Bernburg. Hr. Juſtiz
Comm. Gieſecke a. Eisleben. Hr. Kfm. Heller
a. Wurzdurg. Hr. Kfm. Bodenbach a. Rheidt.

Hr. Kaufm. Caviezel a. Graubunden. Hr.
Kaufm. Jenny a. Gotha. Hr. Kfm. Henne-
berg a. Gotha.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Böttger a. Eiſenach.
Hr. Kellner Pfeiffer a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schlunk a. Leipzig.
Hr. Koufm. Winter a. Hamburg. Hr.

Stud. jur. v. Grävenitz a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hubner a. Hamburg. Fraäul. Beyer a Leipzig.

Hr. Kfm. Schlatter a. Berlin. Hr. Kfm.
Hanf a. Hamburg. Hr. Kfm. Cohn a. Wörlitz.

3 Schwänen: Hr. Lieut. v. Schönfeld a. Erfurt.
Schwarzen Bär: Hr. Bergwerksbefliſſener Muller

a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Apoth. Kötver a.
Elberfeld. Hr. Buchh. Meyer a. Berlin.
Hr. Kaufm. Baburger a. Furth. Hr. Handl.
Comm. Muller a. Wittenberg. Hr. Kupferſte-
cher Zipter a. Charlottenburg.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 26. Mai. Der Gerant des „Refor-

mateur“ iſt in der heutigen Sitzung der Deputirten
Kammer in 10,000 Fr. Geldſtrafe und zu einmonat-
lichem Gefängniß verurtheilt worden.

Der Polizeipräfect Hr. Gisquet hat eine Klage
gegen den „National“ angeſtellt wegen eines verlaäum-
deriſchen Artikels in der Numer vom 23. Mai.

Der Pairshof hat in ſeiner heutigen Sitzung das
Verhör der Aprilangeklagten fortgeſetzt.

Es iſt geſtern, Sonntag den 31. Mai, unter Mit
tag, auf dem Wege von der Ranniſchen Straße, über
den Markt durch die kleine Ulrichsſtraße nach dem Uni
verſitätsgebäude oder auf dem Ruückwege durch die Bar

fuüßerſtraße eine ſilberne Kette mit drei Schluſſeln verlo
ren gegangen der Finder derſelben wird gebeten, die
ſelbe in No. 497., eine Treppe hoch, gefalligſt abzu
geben.
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